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Transdisziplinarität – so einfach und klar wie der Titel
dieser Ausgabe, so unterschiedlich erscheinen die Vor-
stellungen, Erwartungen und auch Befürchtungen, die
mit diesem Begriff verbunden werden.

Verstanden als (ein möglicher) Forschungsmodus zielt
Transdisziplinarität auf die Erarbeitung von Lösungs-
beiträgen für realweltliche Probleme. Im Unterschied
zu interdisziplinärer Forschung geht der transdiszi-
plinäre Modus über die Integration von Fachwissen
verschiedener Disziplinen hinaus und bindet Akteure
außerhalb der Wissenschaft und deren Alltags- und
Praxiswissen in den Forschungsprozess ein. In der For-
schung zu Nachhaltigkeit ist ein entsprechender For-
schungsmodus seit vielen Jahren gelebte Praxis, insbe-
sondere in Form von Reallaboren. Kritische Stimmen
sehen in der Öffnung der Wissenschaft eine mögliche
Gefährdung ihrer Autonomie und werfen Fragen zu
Methoden und Erfolgsmessung auf. Zugleich machen
erfolgreiche Beispiele den Wert einer Forschung deut-
lich, die durch die Einbeziehung unterschiedlicher Per-
spektiven bestehende Zielkonflikte aktiv aufgreift und
notwendige Transformationsprozesse in der Gesell-
schaft unterstützt.

Teilweise gehen Erwartungen an Transdisziplinarität
aber auch weiter als „nur“ dahin, einen zusätzlichen
Forschungsmodus zu etablieren. In der Ausgabe 1+2
2023 dieser Zeitschrift titelte Sabine Kunst „Die Zeit
des reinen Forschens ist vorbei. Wissenschaft muss
Verantwortung übernehmen“. Ganz in diesem Sinne
wird Transdisziplinarität mit sehr grundsätzlichen Fra-
gen der Rolle und Verantwortung von Wissenschaft
verbunden – es geht danach um nicht weniger als die
fundamentale Beziehung von Wissenschaft und Ge-
sellschaft neu zu denken (so Theiler, Lux, Kreß-Lud-
wig, Schneider unter Verweis auf Jahn et al.).

Die Beiträge dieser Ausgabe beleuchten schlaglichtar-
tig verschiedene Aspekte dieser Diskussion ebenso
wie den Einsatz eines transdisziplinären Forschungs-
modus in der Praxis und Erfahrungen aus der Perspek-
tive der Forschungsförderung.

Der Beitrag von Lena Theiler, Alexandra Lux, Michael
Kreß-Ludwig und Flurina Schneider nimmt die Beob-
achtung einer „gewissen definitorischen Unschärfe“
des Begriffs Transdisziplinarität auf. Die Autoren be-
schreiben die Merkmale des Forschungsmodus und er-
läutern idealtypische Prozesse transdisziplinärer For-
schung von der Problembeschreibung, über die Ko-
Produktion von neuem Wissen bis hin zur kritischen
Überprüfung und Bündelung zu „Produkten“. Die Au-
toren schließen mit der Aufforderung an Forschungs-
förderung und Hochschul- bzw. Wissenschaftspolitik,
den für transdisziplinäre Forschung notwendigen indi-
viduellen und institutionellen Kompetenzaufbau
strukturell zu fördern.

Jessica Nuske betrachtet in ihrem Beitrag Transdiszi-
plinarität aus der Perspektive der Sozialwissenschaf-
ten. Ausgehend von einer Gegenüberstellung einer
Forschung frei von außerwissenschaftlichen Einflüssen
und eines transdisziplinären Forschungsmodus be-
gründet sie, warum sich sozialwissenschaftliche For-
schung – jedenfalls dann, wenn sie auch auf den
Transfer ihrer Erkenntnisse gerichtet ist – immer in
einem Kontinuum zwischen erkenntnis- und gestal-
tungsorientiert bewegt. Vorbehalte gegenüber trans-
disziplinären Forschungsansätzen stellt sie eine positi-
ve Betrachtung gegenüber, in welcher Weise dieser
Forschungsmodus die sozialwissenschaftliche For-
schung bereichern kann.

Sabine Maasen erkennt in Forderungen der Wissen-
schaftspolitik nach mehr Transdisziplinarität eine Ten-
denz zur „Transdisziplinierung“ der Wissenschaft. Im
Sinne einer gesteigerten Leistungserwartung soll Wissen-
schaft Wünsche nach Innovation durch Wissen und Legi-
timation des Wissens durch Partizipation erfüllen: Große
Erwartungen, die sich aus ihrer Sicht noch wenig in den
tatsächlichen Verhältnissen (Förderstrukturen, Reputati-
onssystemen, Verantwortungsverteilung) widerspiegeln.
Glanz und Elend der Forschung sieht sie weiterhin un-
gleich verteilt, in einem Wissenschaftssystem, das einer
„exzellenten Forschung“ in der Regel keine transdiszi-
plinäre Ausrichtung zumutet. 
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Die Perspektive der Forschungsförderung beleuchten
Petra Biberhofer, Aliette Dörflinger, Christian Pohl und
Uwe von Ahsen in ihrem Beitrag zum #Connecting-
Minds-Programm des österreichischen Wissenschafts-
fonds FWF. In diesem Programm fördert der FWF Teams
aus Forschenden und wissenschaftsfernen Akteuren, die
wissenschaftliches und gesellschaftliches Wissen verbin-
den, um auf soziale, technologische, ökologische oder
ökonomische Herausforderungen zu antworten. Der
Beitrag gibt einen Überblick über die zwei Ausschrei-
bungen und die mit ihnen verbundenen Key Learnings.
Hierzu gehören die Anerkennung eines notwendigen
Kompetenzaufbaus innerhalb der Förderorganisation
ebenso wie in den Teams, die Auswahl auf diesem Feld
erfahrener Gutachtender und der Wert einer engen Zu-
sammenarbeit mit internationalen Expertinnen und Ex-
perten der transdisziplinären Forschung.

Christian Dayé, Raphaela Maier und Peter Obersteiner
beschreiben in ihrem Beitrag zwei Methoden zur Erar-
beitung von Zukunftsbildern (Zukunftswerkstatt und
Participatory Systems Mapping) und konkrete Erfah-
rungen in der Anwendung der Methoden in Projekten
zur Mobilitäts- und zur Energiewende. Ausgangspunkt
ist die Überlegung, dass transdisziplinäre Ansätze in
der Zukunftsforschung von besonderer Bedeutung
sind, weil es um present futures und damit um die Bil-
der geht, die wir uns heute in der Gesellschaft von der

Zukunft machen und durch die wir diese Zukunft
damit zugleich aktiv gestalten. Erwartungsmanage-
ment, Ownership und Ressourcenaufwand sind we-
sentliche Elemente, die den Erfolg beider Methoden
maßgeblich beeinflussen.

Der Beitrag von Sabine Henning beleuchtet schließlich
einen spezifischen Anwendungsfall transdisziplinärer
Ansätze: die Entwicklung digitaler Geomedien (Medi-
en, die über einen Raumbezug bzw. eine Georeferen-
zierung verfügen) für einen Einsatz in Bildung für nach-
haltige Entwicklung. In dem Projekt ESDplus wirken
Medienexpertinnen und -experten mit Akteuren aus
Initiativen für nachhaltige Entwicklung und Pädagogin-
nen und Pädagogen zusammen. Beschrieben werden
der Workflow zur Entwicklung der Materialien und zur
Vorbereitung ihres erfolgreichen Einsatzes.

Im Fo-Gespräch zwischen Bettina Böhm, Uwe Schi-
mank und Wolff-Dietrich Webler wird ein breiter
Bogen gespannt von Begrifflichkeiten und Anfängen
transdisziplinärer Methoden über aktuelle Diskussio-
nen zu Chancen und Risiken von Transdisziplinarität in
der Wissenschaft bis hin zu Fragen des Vertrauens in
der Gesellschaft in Wissenschaft und wissenschaftliche
Erkenntnisse.

Bettina Böhm
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